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Die Eishockeyaner des
EV Zug verlieren
auswärts beim EHC Biel
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ANZEIGE

EinWohnheim im
Choller
Zug Nach 35 JahrenMotel- undHotel-
betrieb anderChollerstrassehinterder
Shell-Tankstelle soll dieser nun einge-
stelltwerden.Geplant ist einWohnheim
für die Stiftung Eichholz, wie einem
Baugesuch zu entnehmen ist. Für
3,5 MillionenFranken sollen45Schlaf-
plätze sowie Räume zumArbeiten und
für Beschäftigungsangebote für Men-
schenmitpsychischerBeeinträchtigung
entstehen. Die Stiftung gibt zu ihren
Plänenderzeit keineweiterenAuskünf-
te.Diesewolleman imFebruarkommu-
nizieren. Zug Tourismus bedauert die
bevorstehende Schliessung des Swiss-
hotels. Schonheutemangleeswährend
Werktagen an Betten. (zg) 23

Zuger startenProjekt
fürGleichberechtigung
Fachkräfte DiePHZug,dieRocheDia-
gnostics InternationalAGundderVer-
einBildxzughabeneinProjekt lanciert,
um Geschlechtergrenzen aufzuwei-
chen.DieZugerRegierung unterstützt
das Vorhaben mit einem Beitrag von
30000 Franken für die Jahre 2019 bis
2021. Das Projekt «Mehr vom Ande-
ren», kurz «MevA»,willMassnahmen
umsetzen, um mehr Frauen für
MINT-Berufe (Mathematik, Informa-
tik, Naturwissenschaft, Technik) und
mehr Männer für Berufe im Gesund-
heitswesenund inderPädagogik zuge-
winnen. So wollen die Verantwortli-
chenauchetwasgegendenFachkräfte-
mangel imKanton Zug tun. (ls) 25

ZugohneLokführer
besteht ersteTestfahrt
Verkehr DieseWochehat auf einer ab-
gelegenenStrecke imKantonSolothurn
einePremiere stattgefunden:Zumers-
tenMal hat ein alter Zugmit einfacher
Technik vollautomatisch eine Strecke
zurückgelegt. Der Lokführer schaltete
den Autopiloten ein und überwachte
den Betrieb danach nur noch. Die Or-
ganisatorendesPilotprojekts verstehen
ihr Experiment als Weckruf für die
Bahnbranche. Statt in futuristische
Technologie zu investieren, die viel zu
kompliziert sei, solle sie die bestehen-
denMöglichkeitenausnutzen.Derehe-
malige SBB-Direktor Benedikt Weibel
lobt das Projekt. (mau/sva) 2–3/21

Chefdiplomat
drohtAbsetzung
Rahmenabkommen Am17.Mai stimmt
dasSchweizerStimmvolküberdieSVP-
Initiative zurKündigungderPersonen-
freizügigkeit ab – einNeingilt alswahr-
scheinlich. Nach dem Urnengang
gehen die Gespräche zwischen der
Schweiz und der EU zum Rahmenab-
kommen in die entscheidende Phase.

Wer die Schweiz in Brüssel vertre-
tenwird, ist allerdings völlig offen:Wie
Recherchender«Schweiz amWochen-
ende» zeigen, droht dem bisherigen
Schweizer Chefdiplomaten Roberto
Balzaretti die Absetzung. Regierungs-
naheKreisebestätigen: InderBundes-
verwaltung laufenGesprächeüber eine
Auswechslung des von links bis rechts
umstrittenen Staatssekretärs.

Als häufigster Kandidat für Bal-
zarettisNachfolgewirdMigrationschef
Mario Gattiker genannt. Seine Ernen-
nung ist aber aufgrund seines Alters
und gesundheitlicherGründe alles an-
dere als sicher. (lhn) 5

Das Schweizer Handball-Nationalteam (links der Luzerner Andy Schmid) startet
wie erwartetmit einerNiederlage in seine erste Europameisterschaft seit 14 Jahren:
Gegen Schweden bleibt die Schweiz in Göteborg chancenlos und verliert deutlich
mit 21:34 (13:20). Am Sonntag (16.00) tritt die Schweizer Nati zum vorentschei-
denden Gruppenspiel gegen Polen an. 44 Bild: Ennio Leanza/Keystone (Göteborg, 10. Januar 2020)

HarteLektion fürdieSchweizerHandballer

Iran-Krise:VermitteltdieSchweiz?
Nach demFlugzeugabschussmit 63 kanadischenOpfern droht die Eskalation zwischenKanada und Iran.

Henry Habegger

Die Guten Dienste der Schweiz sind
derzeit hoch imKurs. In der Iran-Krise
spielte unsere Diplomatie hinter den
Kulissen eine bedeutende Rolle. Seit
1980 vertritt die neutrale Schweiz die
InteressenderUSA imIran.DieserDia-
logkanal wurde in den vergangenen
Monaten und Wochen immer wichti-
ger, je mehr sich die Krise zuspitzte.
Dass es nach dem US-Raketenangriff
auf den iranischen General Quassem

Soleimaninicht zumKriegkam, ist laut
Beobachtern auch der Schweiz zu ver-
danken. Sie trug durch ihre Botengän-
ge dazu bei, dass sich die USA und der
Iran im Geheimen doch noch verstän-
digen konnten.

Jetzt könntendieGutenDiensteder
Schweiz auch im Zusammenhang mit
demmutmasslichen Abschuss der uk-
rainischenBoeing inTeheranzumThe-
ma werden. Denn die Schweiz nimmt
seit Juni 2019die iranischen Interessen
inKanadawahr. Unter den 176Opfern

des Absturzes befanden sich mindes-
tens 63 Kanadier. Laut westlichen Ge-
heimdiensten sollen die Iraner den Jet
irrtümlich abgeschossen haben. Auch
derkanadischePremier JustinTrudeau
sprach davon, «dass die Beweise für
einen Abschluss sehr klar sind». Die
iranischeRegierungwiesdieseDarstel-
lung bisher zurück und spricht von
«psychologischer Kriegsführung» des
Westens.Undes ist absehbar, dass sich
dieFronten zwischen IranundKanada
weiter verhärten. 8/21

JustinTrudeau
Kanadischer Premierminister

«DieBeweise für
einenAbschuss
sindsehrklar.»

Interview 10/11

Joachim Gauck
Der deutsche
Politiker fordert
mehr Toleranz für
Konservative.
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EinProjekt fürmehrGleichstellung
Die PHZug, die Roche und der Verein Bildxzug haben ein Projekt lanciert, umFrauen undMänner für
geschlechteruntypische Berufe zu begeistern. So soll auch demFachkräftemangel entgegengewirkt werden.

Laura Sibold

Über drei Viertel der Studie-
renden an der Pädagogischen
Hochschule Zug (PH Zug) sind
Frauen.Demgegenübermachen
Frauen imStudiengangMaschi-
nenbau an der ETH Zürich nur
2 Prozent aller Studierenden
aus. Das sei bedauerlich, findet
KatarinaFarkas,Beauftragte für
Diversity an der PH Zug. «Ge-
schlechterdurchmischte Teams
funktionieren einfach besser –
das zeigt auch die Forschung.»

Um das Interesse von Frau-
en undMännern für geschlech-
teruntypische Berufs- und Stu-
dienfelder zu wecken, hat Far-
kas mit Vertretern aus Bildung
und Wirtschaft ein Gleichstel-
lungsprojekt lanciert. Das Pro-
jekt«MehrvomAnderen», kurz
«MevA»willMassnahmenum-
setzen, um mehr Frauen für
MINT-Berufe (Mathematik, In-
formatik, Naturwissenschaft,
Technik) und mehr Männer für
Berufe im Gesundheitswesen
und in der Pädagogik zu gewin-
nen.Es ist eineKooperationzwi-
schenderPHZug,derBerufsbil-
dung der Roche Diagnostics
International AG und des Lehr-
lingsverbunds Bildxzug.

Regierungunterstützt
mit 30000Franken
Gleichstellungsprojekte gab es
imKantonZug indenvergange-
nen Jahren schon zuhauf. Das
jetzige unterscheide sich aber
deutlich von den bisherigen Be-
strebungen, sagt Katarina Far-
kas:«WirwolleneineneueHer-
angehensweise ans Thema
schaffen. Ziel ist es, die be-
stehenden Projekte zur Gleich-
stellung imBildungswesensicht-
bar zumachen,Schnittstellenzu
benennen undLücken zu eruie-
ren.» Ähnlich sieht diesMarkus
Kälin, Leiter Berufsbildung der
RocheDiagnostics International
AG. «Erstmals sitzen sämtliche
Akteure an einem Tisch, um
spartenübergreifend nach Lö-
sungenzusuchen.Diesererwei-
terteBlickwinkelwirdproduktiv
wirken und neue Lösungen er-
schliessen», istKälinüberzeugt.

Darüber hinaus besteht die
Hoffnung, mit dem neuen Pro-
jekt dem Fachkräftemangel im
MINT-Bereichentgegenwirken
zu können. Bei Roche sind der-

zeit beispielsweise 65 Informa-
tiklernende beschäftigt. Schon
heute sei es schwierig, angeeig-
nete Personen heranzukom-
men, um diese Lehrstellen zu
besetzen, betont Markus Kälin.
«Besonders in der Informatik
fehlen imKantonZugFachkräf-
te. Gelingt es uns, mehr Frauen
fürdiese spannendenBerufsfel-
der zugewinnen, könnenwir ein
Loch erfolgreich stopfen.»

UnterstütztwirddasGleich-
stellungsprojekt bereits von der
Regierung:Diesehat fürdie Jah-
re 2019 bis 2021 einen Beitrag
über 30000 Franken gespro-
chen. Ausgangspunkt für das
«MevA»-Projekt war im Mai
2019 eine Studienreise nach
Schweden. Dort ist der Frauen-
anteil inMINT-Berufennämlich
deutlichhöher.«Das liegt ander
gezielten Förderung von Gym-
nasiastinnen in MINT-Fächern

und an den familienfreundli-
chenArbeitsstrukturen fürMän-
nerundFrauen», erklärt dieDi-
versity-BeauftragtederPHZug.

AneinerTagungwird
nach Ideengesucht
ImAnschluss an die Schweden-
reise trafen sich letzten Herbst
16 Vertreterinnen und Vertreter
ausWirtschaft,BildungundVer-
waltungzueinemKick-off-Mee-
ting.Dabei seienerste Ideenent-
standen, verrätKatarinaFarkas.
SokönntenangehendeLehrper-
sonen einen Einblick in techni-
scheBerufegewinnen,umSchü-
lerinnen frühdavonberichtenzu
können, oder weibliche Vorbil-
der aus dem MINT-Bereich
könnten in Klassen eingeladen
werden. «Umgekehrt könnten
LernendevonUnternehmenwie
BildxzugoderRochediePHZug
besuchen, um Einblicke in den

Lehrberuf zugewinnen»,erklärt
Farkas. Auch ein Mini-Science-
Lab für Lehrerweiterbildungen
sei denkbar.

Am24. Januar treffensichdie
Projektverantwortlichen an der
PH Zug mit Vertretern aus Bil-
dung, Politik undWirtschaft zu
einerTagung, andernach Ideen
gesucht wird. Dabei kommen
auch Personen zu Wort, die in
geschlechteruntypischen Be-
rufsfeldern tätig sind: Eine Stu-
dentin erzählt vomMaschinen-
bau-Studium,währendeinFach-
mann Betreuung seine Arbeit
erläutert – ein erster Versuch,
stereotypische Geschlechter-
grenzen aufzuweichen.

Hinweis
Wirtschafts-, Gesundheits- und
Bildungsvertreter, die mitwirken
möchten, können sich melden:
katarina.farkas@phzg.ch.

Im Roberta-Regio-Zentrum der PH Zug erhalten Lehrkräfte Weiterbildungen in Robotik und Informatik. Bild: Stefan Kaiser (2. Mai 2018)

«Geschlechter-
durchmischte
Teams funktionieren
einfachbesser –das
zeigt auchdie
Forschung.»

KatarinaFarkas
Beauftragte fürDiversity

KantonZugfindetOrganspende-Initiativeethischbedenklich
Eine eidgenössische Volksinitiativewill, dass jederOrganspender sein könnte – der Zuger Regierungsrat äussert sich in der Vernehmlassung.

DieVolksinitiative«Organspen-
de fördern – Leben retten» geht
von einer Zustimmung zur
Organspendeaus,wenndie ver-
storbene Person zu Lebzeiten
einer solchen nicht widerspro-
chen habe oder ein solcher
Widerspruch den Angehörigen
nicht bekannt sei – ein System
der vermuteten Zustimmung.
Heute muss der persönliche
Entscheid für eineOrganspende
etwa durch den Eintrag im Na-
tionalen Organspenderegister
oder anhand einer Organspen-

dekarte ersichtlich sein. Der
Bundesrat hat als indirekten
GegenvorschlagdieEinführung
einer erweiterten Wider-
spruchslösung in die Vernehm-
lassung geschickt. Der Kanton
Zug hat sich dazu im vergange-
nenMonat geäussert.

Der Regierungsrat teilt ge-
mässVernehmlassungsantwort
das Interesse des Bundesrates,
dass die Verfügbarkeit von
Spendeorganen in der Schweiz
erhöht werden soll. Die Volks-
initiative «Organspende för-

dern – Leben retten» lehne die
Zuger Regierung wie der Bun-
desrat ab. «Die starre Wider-
spruchslösung ist ethisch be-
denklich», begründet er. Denn
es sei notwendig, dassAngehö-
rige von Verstorbenen konsul-
tiert werden, wenn die verstor-
benePersonkeine schriftlichen
Äusserungen über eine Organ-
spende verfasst habe.

Deshalb begrüsst derRegie-
rungsrat den indirektenGegen-
vorschlag des Bundesrates «im
Grundsatz». Dies, weil die An-

gehörigen beim bundesrätli-
chenVorschlagmit einbezogen
werden würden. Die Zuger Re-
gierung fordert gemäss Ver-
nehmlassungsantwort eineAn-
passung in der Bestimmung,
welche das Vorgehen festlegt,
falls die nächsten Angehörigen
einer verstorbenen Person be-
kannt sind, aber nicht in der
festgelegten Frist erreicht wer-
denkönnen.DerRegierungsrat
plädiert in diesem Fall dafür,
dass danneineOrganentnahme
nicht zulässig sei. Zudemfindet

die Kantonsexekutive die Be-
denkzeit von sechs bis zwölf
Stunden,welchedenAngehöri-
gennachderKontaktaufnahme
für die Äusserung einesWider-
spruchs zur Organspende ein-
geräumt werde, zu knapp be-
messen. Sie soll aufmindestens
zwölf Stunden erhöht werden,
heisst es in der Vernehmlas-
sungsantwort.

Gemäss den Kennzahlen
von Swisstransplant, die neus-
tenwurdenperEndeSeptember
erhoben, warten insgesamt

1398 Patienten auf ein Organ.
394 Organe wurden per Ende
September transplantiert. Die
Jahreszahlen zu 2018 zeigen,
dass sich mit 158 verstorbenen
Spendern 13 Spender mehr ge-
meldet haben als im Vorjahr.
Das heisst auf eineMillion Ein-
wohner kommen 18,6 Spender.
Die Anzahl der gemeldeten Le-
bendspender sank gegenüber
demVorjahrum17Personenauf
120 Spender.

AndreaMuff

Seitenblick

Kasperli und
Muffli
«PotzHolzöpfel und Zipfel-
chappe» – diese Kasperli-Ge-
schichte kenn ich gar nicht.
«S Rhinozeros isch dure-
prännt» ging völlig anmeiner
Kindheit vorbei. Das ist sehr
schade, dennwiemirmein
Pultnachbar anvertraute, geht
es nebenKasperli und dem
Rhinozeros nämlich umMuffli,
der nach Beleidigungen schnell
muffligwird und dann gar
nichtsmehr sagenmöchte.

MeinNachnamewar oft Ziel-
scheibe vonWortwitzen –we-
nige lustig, diemeisten unkrea-
tiv. Besonders beliebt inmei-
ner Jugendwar der Reim
meinesNamens auf ein Ero-
tik-Etablissement in der
SchweizerdeutschenUm-
gangssprache. Lustig?Nein.
Oder die Frage, ob ich als
«Muff» gut «druff» bin. Harm-
los? Unkreativ? Zweimal ja. Ich
ertrug die schlechtenWitze.
Sie waren immerhin besser als
die Blondinen-Witze, die
später folgen sollten.

Aber zurück zuMuffli und
Kasperli.Was dieWitzemeiner
Sandkastenfreunde nicht
konnten, schaffte Jörg Schnei-
der innerhalbwenigerMinu-
ten:mir ein herzhaftes Lachen
zu entlocken. DieWortspiele
mit demNamenMuff sind
derart übertrieben, dass sie
genaumeinenHumor treffen.
Und dass ich beimHören
zurück inmeine Kindheit
geworfenwerde, ist einweite-
rer Pluspunkt. ImGegensatz
zumProtagonisten in der
Kindergeschichte werde ich
aber nicht schnellmufflig.

DasHörspiel heute zu ent-
decken,macht genauso Spass
wie früher. Jedoch brauchte es
viel Körperbeherrschung im
Zug nicht laut loszulachen.
Undwiemacht das Rhinoze-
ros? Genau: «Schnupf,
schnupf, mampf!»

AndreaMuff
andrea.muff@zugerzeitung.ch
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